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eitung. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeftit der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Gen. Comm. ⸗ Sekr. Apred zu Stargard i. Pomm den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Polizei⸗Comm. 
Bornheim zu München ⸗ Gladbach den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Canzleirath Langner zu Neiſſe, dem 
Bürgermeiſter Friedrich zu Strehlen, dem Rentner Wülfing 

u Elberfeld den K. Kronen ⸗ Orden vierter Klaſſe; fo wie dem 
Gendarmen Behrendt, dem Unive ſitäts⸗Pedellen Schwab zu 
Breslau und dem Schulzen Heidecke zu Breitenbach das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 13 Uhr Nachmittags. ; 
Paris, 14. Juli. Die „France“ meldet: Der Kaiſer 
hat Rouher die Präſidentſchaft des Senats angeboten. 
Ollivier zeigt ji abgeneigt, ein Portefeuille auzunehmen. 
Magne, Foreade, Rigault und Niel verbleiben im Mini⸗ 
ſterium. Das Miniſterium des Aeußern übernimmt Latour 
d' Auvergne, den Botſchafterpoſten in London Lavalette. 
Madrid, 14. Juli. Folgendes iſt die neue Miniſter⸗ 
liſte: Prim führt das Präſidium und übernimmt das Por⸗ 
tefeuille des Kiegsminiſteriums, Topete Marine, Sagaſta 
Inneres, Silvela Aeußeres, Zorille Juſtiz, Ardandaz 
Finanzen, Echegaray öffentliche Arbeiten, Becerra Finan⸗ 
zen. Cchegaray ſchlägt aber das Portefeuille aus, wenn 
nicht Martos die Juſtiz erhält; hierüber ſchweben noch die. 
Verhandlungen. ö 
Cort, 14. Juli. Geſtern griffen die Katholiken eine 
Prozeſſion der Orangiſten an, in Folge deſſen 50 Perſo⸗ 
nen verwundet wurden. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 13. Juli. Im geſetzgebenden Körper erhob Jules 
Favre, nachdem die amtliche Mittheilung des Vertagungsde⸗ 
erets erfolgt war, Proteſt gegen den Widerſpruch zwiſchen 
dem freifinnigen Erlaſſe von geſtern und dem unangemeſſe⸗ 
nen Verfahren gegen die Kammer am heutigen Tage. Er 


wurde deshalb zweimal zur Ordnung gerufen; die Oppoſi⸗ 


tion ſpendete ihm lauten Beifall, was Seitens der Mehrheit 
der Kammer lebhaften Widerſpruch hervorrief. Schließlich 
ging die Verſammlung in großer Erregung auseinander. (N. T.) 

— Die „Agence Havas“ meldet: Die zeitweilige Ver⸗ 
tagung des geſetzgebenden Körpers iſt durch die Reconſtitni⸗ 
rung des Miniſteriums und die Vorbereitung der Senats⸗ 
conſulte, welche die Conſequenzen der geſtrigen Acte ſind, be⸗ 
nöthigt worden. Da man nicht wiſſen kann, wie lange Zeit 
der Senat zur Discuſſion und Beſchlußfaſſung brauchen 
wird, ſo iſt es auch unmöglich, ſchon jetzt den Zeitpunkt an⸗ 
zugeben, zu welchem die Wiedereröffnung der Kammer wird 
erfolgen können. Der Rücktritt Rouhers hat einen durchaus 
definitiven Character. Rouher hat ſich nach Sercey auf das 
Land begeben. Man verſichert, daß Lavalette, Baroche und 

Greſſier gleichfalls ausſcheiden. Das Miniſterium des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes wird wahrſcheinlich aufgehoben werden. Unter 
den für das neue Cabinet in den Vordergrund geſtellten Na⸗ 
men befinden ſich auch Segris, Louvet, Talbouet, Chevan⸗ 
dier de Valdrome und Drouin de lHuys. (W. T.) (Vergl. 
Telegramm.) 
E D/ AA 
Das neue Italien. 
4. Die unteren Volksklaſſen in Rom. 

Alle Tage kann man es von den Halbgebildeten unter 
den Fremden hören, daß Rom und die eöngjigen Zuſtände er⸗ 
halten bleiben müßten, wie ſie ſind, ſag Fanny Lewald 
in einem ihrer Briefe. Nichts wollen fie miffen, nicht die 

renzenloſe Verkommenheit des Volks, nicht feine geradezu 
eiſpielloſe Zerlumptheit, nicht die wahrhaften Höhlen in 
denen das Volk wohnt, nicht ſeine Unwiſſenheit und ſeinen 
Aberglauben, aber die Briganten im Gebirge, die ſind ihnen 
doch zuwider, die möchten ſie lieber doch nicht haben! Und 
ſolche Schwachköpfe, die ſich vornehm dünken, wenn ſie zu 
ihrem erbeuchelten romantiſchen Ergötzen ein ganzes Volk zu 
ewiger Entwürdigung verdammen, denen ſoll man beweiſen 
wollen, daß ſie mit ihren Mitmenſchen verfahren wollen, wie 
die Gänſezüchter mit den Gänſen, denen man eine Leber⸗ 
krankheit anfüttert, um den Gaumen überſättigter Schwelger 
damit zu vergnügen? Die Annahme, daß Rom dazu be⸗ 
ſtimmt ſein ſoll, für alle Zriten ein Raritätencabinet von 
Trümmern zu bleiben, iſt eine Abgeſchmacktheit und erhält 
zugleich den Gedanken an eine Grauſamkeit. Wenn das 
Coloſſeum, das Pantheon und die Kirchen erhalten bleiben, 
um von der Vergangenheit zu zeugen, ſo mögen die rieſigen 
Mauern der Caracalla-, Titus und Diocletian⸗Thermen in 
Gottes Namen niedergeworfen werden, und man wird es zu 
ſegnen haben, wenn daraus Wohnungen errichtet werden, in 
denen die Bewohner der Campagna vor dem Fieber Zuflucht 
finden. Hindulinder wollen fie erziehen laſſen und hier läuft 
des Volkes Jugend wie die Wilden umher. 

Selbſt an Schönheit und Geſundheit hat das Volk im 
Allgemeinen Einbuße gelitten; ſo viel Blinde und Augen⸗ 
kranke, wie hier, habe ich nirgend geſehen und ſo viel Pocken⸗ 
kranke erſt recht nicht. 


Früher konnte man nicht eine Straße entlang gehen, 


ohne ſchöne Menſchen zu finden, ohne den prächtigen, ſchlan⸗ 
ken jungen Männern zu begegnen, denen der Kopf ſo feſt 
auf dem breiten Nacken ſaß, daß man noch die Urbilder der 
alten Statuen vor ſich zu ſehen glaubte und man brauchte 
ſich nicht lange umzublicken, um vor den Thüren die ſchönen 


bei ſchlankem Leibe und von Geſundheit ſtrahlend, trotz ihrer 
—.— braunen Farbe. Dazu waren ſie, Männer wie 
Frauen, gut gekleidet, und es war ihnen eine gewiſſe Höflichkeit, 
eine ſelbſtbewußte, ernſthafte Freundlichkeit eigen. Die J 


k e von 13 dt, 
römiſchen Mädchen zu entdecken, hoch gewachſen, vollbuſig 5 


Mäd⸗ 
chen trugen bei der Arbeit damals einfarbige, tüchtige Klei. a 


Petersburg, 13. Juli. Der ruſſiſchen Telegraphen⸗ 
agentur wird aus Nachitſchewan (Stadt e een ae 
12. d. M. telegraphirt: Eine Schaar perſiſcher Nomaden 
paſſirte am 8. d. M. den Koosliggelspaß und wurde alsdann 
von einer türkiſchen Militärabtheilung, welche unter dem 
Commando des türkiſchen Gouverneurs von Bajaſid die 
perſiſche Grenze überſchritt, angehalten. Die perſiſchen 
Grenzbehörden ſchickten ihren Nomaden eine Abtheilung Iu⸗ 
fanterie zur Hilfe; doch zwang die türkiſche Artillerie die 
Perſer durch Kartätſchenſchüſſe zum Rückzuge. (N. T.) 

Belgrad, 13. Juli. Die Skupſchtina wurde durch eine 
Rede Namens der Regentſchaft geſchloſſen, in welcher es heißt: 
Nach 50 Jahren vollendet jetzt Serbien ſeine Selbſtſtändigkeit, 
indem es ſich ſelbſt eine Verfaſſung giebt. In dieſer Ver⸗ 
faſſung ruhen große Bürgſchaften für die Conſolidirung des 
Throns. Ohne Blut gelangten wir zur Freiheit. Laſſet uns 
die Freiheit mit der Ordnung vereinigen, und das Land wird 
blühen. 8 (W. T.) 


Die Nationalliberalen 
8 3 Berlin, 13. Juli. 
Seit die Nationalliberalen eine deſondere Partei bilden, 
ſeit der zweiten Landtagsſeſſion des Jahres 1866, haben ſie 
in einem ſteten Kampfe gelebt. Sie hatten wider ſich das 
Mißtrauen der Linken, den Haß der Rechten, das zähe Wider⸗ 
ſtreben der Regierung. Gleichwohl Haben fie — die Annalen 
der Geſetzgebung legen Zeugniß davon ab — mehr Erfolge 
erkämpft, als ihre Gegner und als ſie ſelbſt erwarteten. Aber 
dieſe Erfolge beſtehen doch nur darin, daß ſie nach den Sie⸗ 
gen auf dem Schlachtfelde, welche das Verdienſt keiner 
Partei, ſondern des ganzen Volkes ſind, mit ſchwerer Arbeit 
werthvolle Bauſteine zur Errichtung des freien Rechtsſtaates 
deutfcher Nation herbeigeſchafft und ihnen Geſtalt gegeben 
haben; daß jedoch durch die Initiative der Regierung ein 
planvoller Aufbau wirklich werde begonnen werden, dazu iſt 
leider noch wenig Hoffnung vorhanden. Um dieſe Initiative 
wirklich zu erwecken, ja, um nur die Erkenntniß hervorzu ufen, 
daß es hohe Zeit iſt, die Männer zu ſuchen, welche ſie er⸗ 
greifen können, dazu wird es, zu unſerem Bedauern, wohl 
noch neuer Ereigniſſe, noch neuer, vielleicht ſehr ſchmerzlicher, 
Erfahrungen bedürfen. Die Nationalliberalen wiſſen ſehr 
wohl, mit welchen Factoren ſie noch lange werden zu rechnen 
haben. Sie geben ſich keinen Illuſtonen hin. Thäten ſie es, 
ſo könnten ſie darin freilich ſehr leicht durch das Ueberſchäu⸗ 
men des Haſſes beſtärkt werden, mit welchem ſie ſeit einiger 
Zeit von gefälligen Federn und von den geſchworenen Fein⸗ 
den aller liberalen Ideen verfolgt werden. Am ärgſten treibt 
es darin die „Kreuzzeitung“. Das reactionäre Blatt iſt in 
ſeinen Mitteln nie wähleriſch geweſen; aber was es 
vor einigen Tagen an Fälſchung einer offenkundigen 
Thatſache geleiſtet hat, könnte Einen faſt auf die 
Vermuthung bringen, daß ſeine Autoren ſchon den Au⸗ 
Few 70 vor ſich ſahen, wo ſie den Nationalliberalen das 
ſeld räumen müſſen. Freilich find wir jo weit noch lange 
nicht. Aber doch muß es faſt ſcheigen, daß jene ſchon vor 
Verzweiflung ſo blind ſind, daß ſie ſogar nach einem ſolchen 
Strohhalm der Verleumdung noch greifen. Sie wollen näm⸗ 
lich der Welt weiß machen, es ſei die Regierung in ihrer 
Finanzverlegenheit nur darum ſtecken geblieben, weil ſie in 


der aus ſtarkem Flanell, fie hatten die ſilberne Haarnadel 
oder den ſilbernen Kamm im Haar, die großen goldenen Ohr⸗ 
ringe und ein Paar Perlenſchnüre fehlten Mädchen und 
Frauen ſelten und vollends an Feſttagen war es eine Luſt, die 
ſchönen Traveſtinerinnen mit den 110 bundſeidenen Schnür⸗ 
leibern, mit den großen im Nacken weit zurückgeſteckten weißen 
Buſentüchern, und die jungen Männer in dem enganliegen⸗ 
den vom Knie ab weit herabfallenden Beinkleide, in der 
Sammetjacke und mit dem loſe um den Hals gelnüpften viel⸗ 
farbigen Halstuche durch die Straßen der Stadt ſpazieren ge⸗ 
hen Dag oi ke 1 8 
f aß dieſe Nationaltracht ſich allmälig verloren hat, i 
ſchade, aber da ſich dies faſt in allen europäischen Naben 
vollzogen hat, ſo hätte man dieſe Wandelung als eine in der 
Zeit liegende Erſcheinung hinzunehmen, wenn nur in Rom 
nicht an die Stelle ſeiner wohlanſtändigen und wohlbehäbi⸗ 
gen Nationaltracht die jämmerlichſte Verlumpung getreten 
wäre. Statt der ſchönen wollenen Kleider tragen die Mäd⸗ 
chen jetzt elende, verwaſchene oft in Fetzen hängende Kanun⸗ 
kleider, denen man es anmerkt, daß ſie als Geſchente oder 
Einkäufe in Trödelläden von den Fremden herſtammen 
Schuhe und Strümpfe ſind zerriſſen und ſchmutzig, ſie ſchlum⸗ 
pen in den naſſen Straßen kläglich mit ihrer elenden Fußbe⸗ 
kleidung einher; ſelbſt auf ihr Haar halten ſie nicht mehr ſo 
wie ſonſt, und kommt man gar in die entlegenen Stabttheile, 
ſo kann man ſich oft des Schreckens über den Aufzug nicht 
erwehren, in welchem man das Volk erblickt. Selbſt in 
dem Fremden⸗Biertel habe ich Frauen und nicht etwa Bett⸗ 
lerinnen mit einem Zeugſtiefel und einem Lederſchuh, mit 
einem Frauenſtiefel und einem zum Schuh zurecht geſchnitte⸗ 
nen alten Mannsſtiefel geſehen, und kleine Mädchen und 
halbwüchſige Buben, denen die Lumpen buchſtäblich 
Blöße bedeckten. Die Noth iſt hier in allen Ecken 
Ein fieberkranker junger Menſch, den t R 
Straße todesmatt liegen ſah, und den er nach feinen Leiden 
fragte, erwiderte: „Es iſt keine Arbeit zu finden. Die Kran⸗ 
kenhäuſer find voll, es iſt keine Hilfe!“ 2 : 
Aus einer Kellerluke fahen die Reiſenden einen Jungen 
i be ite, de 
wie eine Eidechſe hervorſchießen. Stahr fragte ihn, DD 
Haus en Er heran es. Was darin ſei? Nichts, 
es ſei leer. Was er darin ſuche? Nichts, er ſchlafe dort. Ob 
er keine Eltern habe? Er ſchüttelte den Kopf. Ob er in die 
Schule gegangen ſei? Niemals! Wer ihm au eſſen und zu 
trinken gebe? Er zuckte mit den Schultern. Was denn aus 
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nicht die 
ſichtbar. 
Stahr auf der 2:8 
Au es kaum mehr möglich fei, 


ihrer Harmloſigkeit durch ein „tactiſches Kunſtſtück“, durch 
eine lügneriſche Vorſpiegelung der Nationalliberalen ſich 
geradezu habe betrügen laſſen Dieſe Schälke hätten ihr näm⸗ 
lich in der letzten Seſſion des Abgeordneteuhauſes die feier- 
liche Erklärung abgegeben: „im Intereſſe Preußens und des 
Norddeutſchen Bundes iſt es dringend geboten (in der 
wirklich abgegebenen Erklärung heißt es gerathen), daß die 
eigenen Einnahmen des Bundes vermehrt werden.“ — „Bei 
ſolchem Entgegenkommen, (fährt die „Kreuzzeitung“ fort), ver⸗ 
zichtete die Regierung darauf, eine Erhöhung der Steuern 
in Preußen vorzuſchlagen.“ Statt deſſen wandte ſie ſich, 
auf Grund jener Erklärung und im feſten Vertrauen auf die 
Ebrlichkeit der Nationalliberalen, an den Reichstag und das 
Zollparlament, um von dieſen durch neue und erhöhte Steu⸗ 
ern die ausdrücklich ihr zugeſicherte „Vermehrung der eigenen 
Einnahmen des Bundes“ zu erlangen. Aber jetzt hätten die 
Nationalliberalen die Maske fallen laſſen. Alle Treue und 
allen Glauben verletzend, wären ſie ſogar die Chorführer 
einer ſteuerverweigernden Majorität geworden. 

So die Kreuzzeitung“. Und doch weiß Jedermann, daß 
die von Lasker und 39 anderen Nationalliberalen bean 
tragte, aber von der Rechten, wie von der Fortſchrittspartei 
abgelehnte Refolution, von jenem erften Theile der Erklä⸗ 
rung nur durch ein Komma getrennt, einen zweiten Theil 
binzufügte, der fo lautete: „jedoch nur unter der Vor 
ausjesung, daß hierdurch keine Ueberbürdung in Preußen 
veranlaßt, vielmehr im Falle einer Erhöhung der Steuern 
und Abgaben im Bunde gleichzeitig eine den Verhältniſſen 
entſprechende Entlaſtung in Preußen ſicher geftellt werde.“ 
Dieſen zweiten Theil läßt die „Kreuzzeitung abſichtlich 
weg, und abſichtlich verſchweigt ſie, was doch jedes Kind 
weiß, nämlich, daß die Regierung bei ihren Steuervorlagen 
die „Vorausſetzung“ deſſelben nicht erfüllt hat. 8 

Das ift das neueſte „tactiſche Kunſtſtück“ der „Kreuz⸗ 
zeitung.“ 


Berlin, 13. Juli. Wie aus Bremen gemeldet 
wird, traf dort am 12. d. Abends der Kronprinz von Preußen 
von Norderney ein, machte eine Rundfahrt durch die Start 
und einen Beſuch im Rathskeller und auf der Börſe. Am 
13. d. wurde vor dem Hotel des Kronprinzen eine Serenade 
gebracht. Der Prinz reiſte Mittags nach 


Ztg.“ wird bes 
richtet, daß das Gerücht von der borſfch e Auflöſung 
des Abgeordnetenhauſes wieder Verbreitung findet. Während 
der vorigen Landtagsſeſſion wurde eine ſolche Abſicht von den 
Mitgliedern der Regierung in Abrede geſtellt, und es läßt 
ſich nicht annehmen, daß hierin eine Aenderung eingetreten 
iſt, da die nächſten parlamentariſchen Arbeiten der Miniſte⸗ 
rien dadurch geſtört werden würden. Die Regierung hegt 
den dringenden Wunſch, über den finanziellen Punkt ſo bald als 
möglich eine Verſtändigung mit der Landesvertretung zu erzielen. 
Es könnte auch durch die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes gar 
nichts erreicht werden, da die conferoative Partei ſich ebenfo ab» 
wehrend gegen Zuſchläge zu den directen Steuern verhalten 
hat, wie die liberalen Fractionen. Andererſeits tritt man dem 
Vorſchlage, der von liberaler Seite wiederholt gemacht wor⸗ 
den: eine Reviſion der Einkommenſteuer⸗Gefetzge⸗ 
bung mit dem Princip der Selbſteinſchätzung vor⸗ 
5 an würde? Er verſtand es gar nicht, was wir damit 
„Dem Fieberkranken und dem armen Jun ben wi 

gen haben wir 

dene eie gene ae e 
Fon N großen Städten vor, aber „ 

ſo alltäglich, mitten in den belebten Stadttheilen, findet man 
es nirgend.“ - i 

Man braucht nur Mittags an die Thüren der Klöſter 
zu gehen, um ſich zu überzeugen, wohin die römiſche Bevöl⸗ 
kerung gekommen iſt. Schaaren von Männern, Frauen und 
Kindern ſieht man dort an den Marmorſtufen liegen und ſitzen, 
die Kloſterſuppe verzehrend, die dort vertheilt wurde. Welche 
Geſtalten ſind das! Und welche Suppe! Ich habe mir ſie 
zeigen laſſen. Kohlſtrünke in einer warmen Spülichtbrübe! 
Abhub wie man ihn aus allen Küchen in die Goſſe leitet. 
Und fe verhungert waren die Unglücklichen, daß ſie mit Gier 
die elende Nahrung zu ſich nahmen, die zu genießen vielen 
von ihnen ſelbſt der Löffel fehlte. Mit den Fingern ſchöpften 
die Mütter die Kohlblätter aus den Töpfen heraus, um ſie 
den Kindern in den Mund zu ſtecken, ehe ſie mit ihnen die 
Brühe theilten. Die Zeiten, in denen wir zu lachen pflegten, 
wenn ein römiſcher Betteljunge ſein: „Ich ſterbe vor Hunger“ 
ausrief, während er ein bertes Stück Weißbrod in der einen 
und eine Apfelſine in der andern Hand hielt, ſind vorüber. 
Die fetzige Generation iſt durchweg bläſſer, magerer, ſelbſt in 
der Maſſe kleiner, als die frühern, und auch in Traveſtere ift 
die Schönheit viel feltener geworden. Dafür iſt aber alles 
was den Rock des Sbirren oder des Soldaten trägt, trefflich 
genährt und auffallend wohlgekleidet. Beſſer und ſchöner als 
bei uns oder auch in Paris. 

Dazu iſt nicht nur das Manusvolk der arbeitenden‘ 
Stände ſehr verroht, ſondern auch auf die Zucht und Sitte 
der Frauen hat die lange Anweſenheit ber franzöſiſchen Sol⸗ 
daten entfittlihend gewirkt. 1 0 Aerzte ſagen mir, daß 
in Rom und den nächſt 
Orten eine geſunde Amme aufzutreiben. Di Volt fi 
ruinirt. Auch das Laſter des Trunkes hat in Rom furchtbar 
um ſich gegriffen. Statt der lieblichen Lieder, die uns in 
früherer Zeit manche römiſche Nacht verſchönten, ſchallt jetzt 
wüſtes Schreien, Brüllen und Zanken von Betrunkenen oft 
noch tief gegen Morgen hinein zu uns hinauf. 

Dieſe Schilderung der jetzigen Velkszuſtände in Rom 
enthält die gründlichſte Verurtheilung des Kirchenſtaats⸗ 
regiments, die man ſich denken kann. Es giebt keinen ſchrof⸗ 
feren Gegenſatz als den, daß die Unterthanen des König 


Oldenburg zm er 


zunehmen, erſichtlich näher. Ein offieibfer Artikel der Spe⸗ 


nerſchen Stg.“ ſpricht dies geradezu aus. Es wird darin ge⸗ 
ſagt, das Ergebniß der jetzigen Einſchätzung genüge nicht dem 

eſetze, weil einerſeits im Allgemeinen das Einkommen von 
Gehältern aus Staats- und Communalcaſſen viel richtiger 
als die anderen Arten des Einkommens veranſchlagt wird 
und andererſeits die letzteren Einkommensarten in den ein⸗ 
zelnen Kreiſen und Städten ſehr verſchiedeunartig bemeſſen 


5 
werden. Dadurch wird nicht nur die Gerechtigkeit gegen die 


Steuerzahler verletzt, ſondern dem Staat auch ein bete ächt⸗ 
licher Theil der ihm zugewieſenen Einnahmen entzogen. 
dieſer Mangel geht theils aus der Neigung der Einſchätzungs⸗ 
Commiſſionen, die Eingeſeſſenen ihres Bezirks zu ſchonen, 
theils aus der Unkenntniß der Commiſſionen von dem wirklichen 
Einkommen der Einzuſchätzenden hervor. Zum Erweife deſſen 
wird auf das Ergebniß der Einſchätzung zur Berliner Com⸗ 
munaleinkommenſteuer und auf die in Hamburg einge⸗ 
führte obligatoriſche Selbſteinſchätzung verwieſen. In Ham⸗ 
burg hat im erſten Jahre kaum der zehnte Theil der Steuer: 
pflichtigen die Selbſteinſchätzung unterlaſſen und dieſe Zahl 
iſt inzwiſchen auf den zwanzigſten Theil herabgeſunken. Die 
Oeffentlichkeit wird als der beſte Schutz gegen das Verleugnen 
des Einkommens bezeichnet und am Schluß geſagt, der Fiskus 
könne ſich, nachdem ein reiches Material in Bezug auf die 
Beurtheilung des Einkommens geſammelt worden, mit um ſo 
größerer Sicherheit der Selbſteinſchätzung der Steuerpflich⸗ 
tigen unter Vorbehalt der nöthigen le hingeben. 
Ueber dieſe Controle wäre aber noch viel zu ſagen. 
Sie darf nur von den Gemeinden ſelbſt geübt werden, 
wenn ſie fruchtbar wirken ſoll. Die Einmiſchung der Re⸗ 
gierung würde die ganze freie Entwicklung, welche ſich an die 
Selbſtabſchätzung knüpfen kann, hemmen und vereiteln. — 
Wegen des frühen Zuſammentritts des Landtages ſollen die 
Provinzial-Landtage in dieſem Jahre nicht einberufen 
werden. Der hannoverſche muß jedoch hiervon jedenfalls 
eine Ausnahme machen, da er durch die Einrichtung jährlicher 
Budgets des Provinzialfon s die jährliche Einberufung noth⸗ 
wendig gemacht hat. — In Ratzeburg iſt der Zuſammen⸗ 
tritt des Landtags ſchon am 12. d. M. erfolgt. Man weiß 
dort nicht, wer den Grafen Bismarck als Meiniſter vertritt. 
Die ganze Stellung des Ländcheus iſt überhaupt noch ein 
Räthſel. Es gehört weder zu Preußen, noch iſt es ein 
Theil des Norddeutſchen Bundes, und es wäre Zeit, daß 
darüber eine Entſcheidung getroffen würde. Graf Bismarck 
hatte eine ſolche im Abgeordnetenhaufe verheißen, aber die 
Sache wahrſcheinlich wieder aus dem Gedächtniß verloren. 
— Der Juſtiz.Miniſter begiebt ſich zur Erholung in die 
Schweiz; auch für die nächſte Landtags Seſſion find aus 
feinem Reſſort wichtige Vorlagen zu erwarten. — Die Be 
werbungen um Anſtellung an dem zu Leipzig zu begründen⸗ 
den Bundes⸗Ober⸗Handelsgerichte find bereits zahlreich ein» 
gegangen, und unter den Bewerbern befinden ſich Namen 
von Bedeutung; es ſcheint jedoch, daß man die utſcheidung 
erſt ſpäter treffin wird. — An der Berathung der Bundes⸗ 
Commiſſion über das neue Strafgefegbuch wird auf Vorſchlag 
der mecklenburgiſchen Regierung der Ober⸗Appellationsge⸗ 
richtsrath Dr. Budde in Roſtock Theil nehmen. 

Poſen, 12. Juli. hahn ung] Die Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn beabſichtigt den erſonengeld⸗Tarif 
auf den von ihr verwalteten Bahnen zu ermäßigen. P. Z.) 

Oeſterreich. Wien, 13. Juli. Das beute erſchienene 
Roth buch enthält nebſt einem einleitenden Erpofe 48 Acten- 
ſtücke, welche zum größeren Theil auf die beigelegte lürkiſch⸗ 
griechiſche Differenz, das Verhältniß Oeſterreich⸗Ungarns zu 
den Donaufürſtenthümern und Italien, die Frage wegen Er⸗ 
richtung eines ſüddeutſchen Bundes, die franco⸗belgiſche Diffe⸗ 
renz, die Beziehungen zu Rom und endlich auf das bevor⸗ 
ſtehende ökumeniſche Coneil Bezug haben. Das Expoſs hebt 
den Austauſch der öſterreichiſch⸗italieniſchen Sympathiezeichen 
hervor und meint, daß die öffentliche Meinung, im Gefühle 
des gemeinſamen Friedensbedürfniſſes, die zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Italien vollzogene Annäherung, begünſtigt habe. 
Weiter jagt das Expoſé: In den deutſchen Angelegenheiten 
find die bekannten Geſichtspunkte der kaiſerlichen Regierung 
unverändert geblieben. Das Intereſſe derſelben an den offe⸗ 
nen deutſchen Fragen war in dem Wunſche nach Erhaltung 
des Friedeus bei ſonſtiger vollſtändigen Erhaltung begründet. 
7. pT I SETZT 


Papſtes im Eleud und Schmut verkommen, weil dieſer Art 
von Regierung mit der verſtändigen Einſicht in die Bedin⸗ 
gungen des Staatslebens die Mittel fehlen, das Volk zu er⸗ 
näbren und zu erziehen. Und dafür muß ſich dieſer König⸗ 
Papſt theuer erlaufte Soldtruppen und zahlloſe Polizeileute 
halten, fortwährend einkerkern, verurtheilen und Menſchen 
hinrichten laſſen, während er den vertriebenen König von 
Neapel bei ſich dulde: und unterſtützt, der unabläffig Briganten 
für ſich anwerben läßt! Dieſer Kirchenſtaat iſt eine lebendige 
Satire auf alle Regierungen und die Volkswirthſchaft. „So voll» 
ſtändig, wie in Rom, iſt die abſolute Monarchie innerhalb der 
chriſtlichen Welt nirgend mehr vorhanden, und nirgend ſtehen 
ſich die Forderungen der Gegenwart mit dem: wir lönnen 
nicht! der alten Zeit ſo ſchroff gegenüber, wie hier“, ſagt 
Fanny Le dald. Eben deßhalb, kann man hinzufügen, iſt auch 
nirgend eine Radikalform ſo nothwendig und unabweisbar 
wie hier. 


* (Victoria-Theater] Gaſtſpiel des Hrn. Mar- 
tinius. Der „Vetter“ von Benedix gehört zu denjenigen Ar⸗ 
beiten dieſes Verfaſſers, in welchen ſich die beſte Seite ſeines 
Talents, eine urgemüthliche Schilderung gewiſſer Typen der 
bürgerlichen Sphäre, auf das breiteſte entfalten kann. Das 

* Süd hat wenig Handlung, die drei Acte werden nur duch 
die detailliite Characterzeichnung der Hauptperſon ausgefüllt. 
Aber dieſe ıft jo außerordentlich lietenswürdig, daß der Zu⸗ 
ſchauer mit Vergnügen der Darſt llung folgt, wenn ſich nam» 
lich die Hauptrolle in guten Händen befindet. Und das war 
geſtern der Fall. Hr. Martinius bewährte ſich als treffli⸗ 
cher Charscterdarſteller. Er führte une den Allexwelts⸗ Vetter 
mit feiner gutmüthigen Schwache, der Geradhelt ſeines We⸗ 
ſens, die ſtets die Verſuche zur Schlauhrit zu Schanden wer⸗ 
den läßt und ihn in tauſend Aengſte verwickelt, in ſcharfer 
Zeichuung und mit überzeugender Naturwahrheit vor. Auch 


die Übrige Darſtellung — Fil Rath (Pauline), Frl. Schil⸗ 


ling (Loviſe), Frl. Greenberg (Wilhelm), Hr. Kleinert 
(Gärtner), Hr. Broda (Ernst) und He. Schröder (Bud: 
heim) — war ſo, daß die Vorſtellung zur beſten Wirkung 
gelangte. Der Guft wurde nach jedem Acte gerufen. — Bors 
her ging ein ziemlich harmloſer Schwank: „Caſtor und Pol. 
lux“, nach dem Franzöſiſchen, der durch ein ſchnelles Abſpiel 
und beſonders durch die gute Laune des Hrn. Broda und 
des Frl. Rath gehalten wurde. Leider war die gefirige Vor⸗ 
ſtellung nur ſchwach beſucht. 


Die Auffaſſung der Haltung Oeſterreichs in der frauzöſiſch⸗ 
belgiſchen Differenz wird durch authentiſche Aufklärungen, die 
| eine Note des Grafen Beuſt an den öſterreichiſchen Geſand⸗ 
ten in Dresden giebt, berichtigt. In Rom war die kaiſerliche 
Regierung einfach berufen, für die Wahrung der Verfaſſung 
und Unabhängigkeit der ſtaatlichen Geſetzgebung der Mo⸗ 
narchie einzuſtehen. Zu ſpeziellen Verhandlungen mit der 
Curie war keine Veranlaſſung geboten. In der Concilsfrage 
bot die Anfrage des bayeriſchen Miniſterpräſidenten Veran⸗ 
laſſung, ſich mit Zuſtimmung des Miniſterraths der dieſſei⸗ 
tigen Reichshälfte und des ungariſchen Miniſteriums verneh⸗ 
men zu laſſen. . 

Linz, 12. Juli. [Der Biſchof Rudigier] wurde von 
den Geſchworenen des Verbrechens der Störung der öffent⸗ 
lichen Ruhe ſchuldig erklärt, worauf ihn der Gerichtshof zu 
14 tägigem Kerker verurtheilte. Der Staatsanwalt hatte 6 
Monate beantragt. Der Biſchof hatte ein Schreiben mit der 
Erklärung eingeſchickt, daß er nicht erſcheinen könne, weil 
dies ſeinem kirchlichen Standpunkt widerſpreche und weil 
es ihm verboten fei. — Während der Verhandlung wur⸗ 
den, wie man der „N. fr. Pr.“ mittheilt, in der Domlirche 
unter Glockengeläute ſtündlich Meſſen geleſen, um ein günſti⸗ 
ges Reſultat des Prozeſſes vom Himmel zu erflehen. 

* Belgien. Brüſſel, 11. Juli. [Der Eiſenbahn⸗ 
vertrag.] Das Schweigen, welches die Regierung über die 
Eiſenbahn⸗Angelegenheit bisher bewahrt hat, iſt endlich ge · 
brochen. Das „Echo du Parlament“ berichtet über die Er⸗ 
gebniſſe der Pariſer Conferenzen: Eine Convention über 
gemiſchten Dienft zwiſchen der Verwaltung der Staatseiſen⸗ 
bahn und der Oſtbahn⸗Geſellſchaft wird einen gemeinſamen 
Tarif für die Stationen der Geſellſchaft und für die belgiſchen 
herſtellen. Durchgehende Züge zwiſchen Antwerpen und der 
Schweiz wercen organiſirt werden. Sie werden von der 
belgiſchen Verwaltung geführt werden gegen Zahlung eines 
nach der durchlaufeuen Strecke feſtgeſtellten Fahrpreiſes. 
Eben ſolche Tranſitzüge werden zwiſchen Rotterdam und Baſel 
eingerichtet. Sie werden zwiſchen Pepinſter und Ans durch 
die belgiſche Verwaltung geführt. Die Convention über 
dieſen gemiſchten Dienſt iſt auf fünf Jahre eingegangen. 
Die Oſtgeſellſchaft wird gleichzeitig eine Convention mit der 
niederländiſchen Geſellſchaft eingehen über einen gemiſchten 

Dienſt. Unter dieſen Bedingungen wird derſelbe directe 
Dienſt, wie zwiſchen Antwerpen und der Schweiz, auch 
zwiſchen Rotterdam und der Schweiz eingerichtet werden. 
Dieſe Uebereinkunft wird der niederländiſchen Regierung zur 
enehmigung vorgelegt werden. — Wenn es ſich wirklich um 
nichts Anderes handelte, als um ſolche Dienſtconventionen 
zwiſchen zwei oder drei Eiſenbahngeſellſchaften, ſo begreift 
man wirklich nicht, wie eine ſolche Angelegenheit die perſön⸗ 
liche Intervention des belgiſchen Cabinetschefs nöthig zu 
machen, die belgiſchen Kammern in die ernftefte Beſorgniß zu 
verſetzen, das übertriebene Geſchrei der franzöſiſchen Chau⸗ 
vins hervorzurufen und die Aufmerkſamkeit von ganz 
Europa Wochen und Monate lang zu feſſeln im Stande 


war. Wenn das wirklich wahr iſt, ſo iſt gewiß niemals ſo 
viel Lärm um Nichts gemacht worden. 

— 13. Juli. Der „belg. Moniteur bringt heute das 
zwiſchen Frankreich und Belgien vereinbarte Protocoll, welches 
mit den Mittheilungen des „Echo du Parl.“ übereinſtimmt. 

England. Londop, 11. Juli. [Die Regierung 
und die Lorde!] Durch das Mißbehagen, welches die vom 
Oberhauſe beliebte Umgeſtaltung des Entwurfs weithin im 
Lande erzeugt hat, wird ſich wohl Gladſtone geſtärkt ſehen, zu 
einem einſchneidenden Hilfsmittel zu greifen, nämlich einen 
umfangreichen Peersſchub vorzunehmen. Ein aus Bright’s 
nächſter Nähe hervorgehendes Telegramm an die Birmingham 
Poſt ſpricht von der unverſöhnlichen Stimmung des Ober⸗ 
hauſes und ſetzt hinzu: „Die liberale Partei wird mit Be⸗ 
friedizung hören, daß während der Parlamentsferien — da 
die Vorlage in dieſem Jahre nicht zur Erledigung kommen 
dürfte — eine gute Zahl neuer Peers ernannt werden wird“. 
Für die Volkskundgebungen, welche die Conſervativen vor der 
zweiten Leſung der Vorlage in Scene geſetzt haben, wird 
ihnen jetzt mit gleicher Münze zurückgezahlt, indem große 
Verſammlungen allerorts vorbereitet werden, um die Regie⸗ 
rung zum nachhaltigen Widerſtande gegen die Amendements 
der Peers aufzufordern. Die erſte dieſer Verſammlungen 
wird hier am Mittwoch von der Reform⸗Union unter dem 
Vorſitze des Parlaments⸗Mitgliedes Morley verauſtaltet werden. 

— 12. Juli. Das Oberhaus hat die Kirchenbill in 
dritter Leſung mit den früheren Amendements angenommen. 
Vorher wurde noch ein Antrag Lord Devons mit 108 gegen 
82 St. angenommen. der gegen die Beibehaltung der Sitze 
im Oberbauſe ſeitens der Viſchöfe gerichtet iſt. Ebenſo 
wurde ein von Stanhope geſtellter Antrag betreffend die 
gleichmäßige Enlpfründung der geſammten Geiſtlichkeit mit 
121 gegen 114 St. angenommen. — Im Unterhauſe 
zog, Hughes die Bill betreffend die Gewerksgenoſſeuſchaften 
zurück. Auf eine Interpellation Gurnch's erwiederte der Se⸗ 
eretair im Miniſterium des Auswärtigen, Diway, es hätten 
Unterhandlungen mit Egypten betreffend die britiſche Schiff⸗ 
fahrt auf dem Suezcanal nicht ſtattgefunden. In der von 
dem Vicekönig urſprünglich ertheilten Conceſſion ſei bereits 
die Gleichberechtigung der Schiffe aller Nationen ausgeſpro⸗ 
chen worden. 2 

* Frankreich. [Zur Kriſis. Ein Preßprozeß.] 

Das linke Centrum hat ſeine Interpellation zurückgezogen, 
obwohl eine feiner hauptſächlichſten Forderungen, die Minis 
ſterverantwortlichkeit, unter den vom Sailer verſprochenen 
Reformen fehlt. Od die Partei eben ſo nachgiebig in der 
Perſonenfrage fein, d. b. ihre Abneigung gegen den vom 
[Kaiſer für unerſetzlich gehaltenen Miniſter Router aufgeben 
wird, — werden wir bald erfahren. Vom 11. d. ſchreibt man 
noch der „K. Z.“ aus Paris: „Alles, was über die Bereit- 
willigteit der Männer der Tiersparti, mit Rouher ins Ca⸗ 
binet zu treten, in Umlauf geſetzt wird, iſt einfach abge- 
ſchmackt. Taldouet und Seyris erklärten eben fo wohl wie 
Buffet und Dllivier, daß die conditio, sine qua non ihrer 

; Berftänvigung mit dem Souverän die Entlsfjung dieſes 
Mannes ſei, deſſen Wirken fie für das Kaiſerthum als genau 
jo verhäugnißvoll betrachten, wie es dasjenige Guizol's der Juli⸗ 
Monarchie geweſen. Der Augenblick iſt kritiſch für das Regime, und 

\ jo hart es auch der Eigen iebe Napoleon's III. ankommen mag, 
| mit eigener Hand das Gebäude zu zertrümmern, das er in 
den Jahren 1851 und 1852 aufgerichtet und durch zwei Ple⸗ 
bis eite hat heiligen laſſen — er wird ſich nur eine Galgen⸗ 
friſt durch feine Weigerung, die volle Miniſterverantwortlich⸗ 
keit anzuerkennen, erkaufen können, und die Geſchichte von den 
ſibylliniſchen Büchern wird ihre Anwendung auch auf die mo⸗ 


dernen Verhältniſſe des heutigen Frankreichs zu finden wiſſen.“. 


(Vergl. Tel.) — Am 10. d. wurde ein Prozeß gegen den „Reveil“ 
verhanvelt, welcher der Verbreitung falſcher achrichten ange⸗ 
klagt iſt. Er hatte nämlich eine Schilderung der Brutalität ge 


bracht, welche die Polizei in den Junitagen entwickelt. Pikant 
iſt es dabei, daß der Vorſitzende des Gerichtshofs, Creſſent, 
der ſich damals die Unruhen auf dem Boulevard Montmar⸗ 
tre anſehen wollte, ſelbſt die handzreiflichen Freundlichkeiten 
der Sergents de Ville lennen gelernt hat. Als Angeklagter 
wurde der Mebacteur des „Reveil“, Quentie, aus dem 
Gefängniß vorgeführt, welcher, unter der Anſchuldigung des 
Complotts verhaftet, ſeit 23 Tagen in abfolnter Iſolirung 
gehalten worden iſt. Als Belaſtungszeugen war eine Anzahl 
Polizeibeamter vorgeladen, die ſich und ihren Collegen das 
ſchönſte Zeugniß großer Mäßigung ausſtellten. Die Verthei⸗ 
digung hatte ca. 20 Entlaſtungszeugen geſtellt, obwohl ſie de⸗ 
ren Tauſend hätte bringen können. Die meiſten von dieſen 
waren ſelbſt Opfer der polizeilichen Brutalität. Die Ver⸗ 
bandlung wurde ſchließlich auf 8 Tage ausgeſetzt. Daß der 
„Reveil“ verurtheilt, wird, ift nach den früheren Richter⸗ 
ſprüchen kaum zu bezweifeln. Wer unter dieſem Regime an« 
geklagt iſt, der iſt auch verurtheilt. Aber dieſe gegen die 
volle Evidenz der Thatſachen austzeſprochenen Richterſprüche 
müſſen dazu führen, die Achtung vor dem kaiſerlich fran, ö⸗ 
ſiſchen Richterſtande immer tiefer herabzudrücken. 

— 13. Juli. Die bei der geſtrigen Conſtituirung des 
geſetzgebenden Körpers gewählten 6 Schriftführer gehören 
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reſt, 12. Juli, r 8. ngenieur Forde tele⸗ 
graphirt: Wegen des ſtarken Nebels ijt = Kabel noch an Bojen 
befeitigt; vermuthlich befindet ſich der „Ereat Caſtern“ nur noch 
zehn Meilen von dem in St. Pierre gelegten Uferende des Kabels 
entfernt. (N. T.) 
Italien. Florenz, 12. Juli. Wie verlautet, hat die 
parlamentariſche Unterſuchungs⸗Commiſſion ein⸗ 
ſtimmig ihr Urtheil dahin abgegeben, daß die vorgebrachten 
Anklagen nicht erwieſen ſeien, und ihren Berichterftatter an« 
gewieſen, dies Namens der Commiſſton zu erklären. (N. T.) 


Nußland. Warſchau, 11. Juli. [Eifenbahnen.] 


Mit welcher Eile die Vervollſtändigung des rufſiſchen Eiſen⸗ 


bahnnetzes betrieben wird, beweiſt die Thatſache, daß im ver⸗ 
floſſenen Monat (Juni) allein die Bauconceſſionen zu fünf 
neuen Eiſenbahnen ertheilt worden find. Die neu conceſſio⸗ 
nirten Eijenbasnen find: 1) von Kaluga nach Wiazma zum 
Anſchluß an die Moskau-Smolensker Bahn: 2) von Penſa 
nach einer Station der Tambow⸗Saratower Bahn; 3) von 
der Station Nizyn der Kursk. Kiewer Bahn über Czernichow, 
Rohaczew, Bobrujst und Minsk nach Wilna; 4) von Nizyn 
über Czernichow nach Mohilew; 5) von Libau nach der 
Station Zosla der Warſchau⸗Petersburger Bahn. Der ber 
reits in Angriff genommene Bau der Mo u- Smolensker 
Bahn wird mit größter Energie betrieben und die Conceſſion 
der Bauausführung des Bahnprojects Smolenst-Breft fol 
ſpäteſtens im Auguſt 'ertheilt werden. Die Ertheilung der 
Bauconceſſion zur Sebaſtopoler Bahn iſt wegen wiederholter 
Vorarbeiten nur bie zum Herbft verſchoben. Die Vorarbeiten 
zu den kaukaſiſchen Bahnlinien werden von dem Eiſenbahn⸗ 
unternehmer Polakoff mit großer Eile ausgeführt. (Oſtſ.⸗Z.) 


Spanien. Madrid, 12. Juli. Dem Vernehmen nach 


läßt die unioniftiihe Partei dem General Prim in den Ber» 
handlungen wegen Neubildung des Miniſteriums völlig 
freie Hand. Prim glaubt noch im Laufe des heutigen Tages 
dem Regenten ſeine Miniſterliſte vorlegen zu können. Figue⸗ 
rola, Sagaſta und Topete werden, wie man annimmt, in dem 
Miniſterium verbleiben. (Vergl. Tel.) (W. T.) 


Danzig, den 14. Juli. ' 
Der bisherige Navigationslehrer⸗Aſpirant Beyer ift zum 
Ra Navigationslehrer ernannt und an der hieſigen Navigas 
tionsſchule angeſtellt worden. b 
* Bommerihe Eiſenbahn.] Das frühere Project, einen 
roßen Empfangsbahnhof, der von der Kgl. Dft 


: Kaufmann Hrn. K. auf 
Neugarten iſt heute Nacht mittelſt Einbruchs vom Garten aus 
ein ziemlich erheblicher Diebſtabl an Silberzeug verübt worden. 
Dem an de n Thäter oder reſp. Mitſchuldigen ſoll man 
bereits auf der Spur ſein. 5 
== Der . eee Verein zu Saalfeld hat 
den Verſuch gemacht, ein neues Zuchtſchaf, das holſteinſche 
Höheſchaf, in unſere Provinz 1 Nächſten Freitag 
8 dort eine Verſteigerung von 140 Stück dieſer Thiere ſtatt. 
ei der heutigen Entwerthung der Wolle, die nicht durch eine 
augenblickliche Conjunctur, ſondern durch bikigere Production 
Überſeeiſcher Wolle hervorgerufen iſt, muß der Landwirth auf 
Erſatz ſinnen, und da bleiben ihm, wenn er nicht die Schafzucht 
aufgeben will, nur zwei Wege: Züchtung einer feinen Clectoral⸗ 
wolle, die vorläufig noch der überſeeiſchen Concurrenz fpottet 
oder Züchtung auf Fleiſcprobuetlon. n letzterer Beziehung ft 
bereits die Einführung des englischen Fleiſchſchafes mit Erfolg 
in Angriff genommen. Zur Kreuzung mit, dieſem empfiehlt ſich 
nun, der „Land⸗ und forſtwirthſchaftl. Ztg.“ zufolge, ganz befone 
ders das holſteinſche Höheſchaf. Es findet ſich in dem nicht 
großen Diſtrict zwiſchen den Stadten Präß und Plöhn und iſt in 
den Händen ſog. Pachtſchäfer, die ohne eigenen Landbeſitz mit ihren 
Heinen Heerden ein eigentliches Nomadenleben führen. Sie ger 
nießen von den Gütern im Sommer die Brachen und im Winter 
die Wieſen und ziehen ſo mit ihren Schafen ſtets im Freien von 
Grenze zu Grenze. Nur für die ſtrengſten Wintertage ſuchen fie 
Schuß in irgend einer bereits geleerten Scheune, ebenſo während 
der Lammzeit einige Wochen im März. Indem die Züchter jo 
den Schafen nur eine dürftige Nahrung ewähren, die ſich die 
Thiere während des Winters theilweiſe ſelbſt unter dem Schnee 
hervorſcharren müͤſſen, erzielen ſie doch einen Durchſchnittsertrag 
von 5 4 gewaſchener Wolle pro Stück, die dort unter dem Namen 
grober Kammwolle im vorigen Sr mit 52 %, in dieſem mit 
44 % pro Cir. verkauft iſt, Das Schaf hat den 45 unſeres 
hieſigen Bauernſchafes, zeichnet ſich jedoch vor demſelben durch 
jeine Größe, feine tiefe, breite Körperform und durch ein ırop des 
groben Kammwollcharakters vollſtändig geſchloſſenes Vließ aus. 
Marienburg, 13. Juli. [Renootrunz des Mar 
rienbildes auf der Oſtſeite des Schloſſes.) Auf dem 
neuen Wege nach dem Dochmeiſter zu demerlen wir ſeit 
einigen Tagen am Schloſſe ein circa 90 Fuß hohes 
Gerüſt. Es ſoll eine gänzliche Renovirung des Kunſtwerles 
des Marienbildes beoorſtehen. Profeſſor Salviati iſt mit 
dieſer Arbeit betraut und wird am 15. c. hier eintreſſen. 
Die Koſten ſollen ſich auf 1160. belaufen, ohne das Gerüſt, 
welches allein einen Koſtenaufwand von 350 10 a 
09. 5tg. 
Neuteich. [Auch ein Duell] Glaubwürdigen Berichten 
folge und nad) 


u usjagen von Augenzeugen hat bei uns en 
Duel ſonderbarſter Art ſtattgefunden. Jus irgend einer Urſache 


| 
| 
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kam es zwiſchen dem Maurermeiſter Sz. und dem Gaſtwirth Lk. 
zu Streitigkeiten, welche in einer regelrecht angebrachten Forde⸗ 
rung endeten. Man wählte auf beiden Seiten Secun danten und 
— den Barbier St. und den Scheerenſchleifer X. und ging nach 
m Diebauer Wege, wo das Duell ſtattfinden ſollte. Man 
zahlte Schußwaffen (Flinten) und nachdem die Secundanten 
— mals Alles verſucht hatten, ohne Blutvergießen die fatale 
Geſchichte zu erledigen, die Duellanten aber eine gütliche Ausgleichung 
von ſich wieſen, ſtellte man ſich in Poſition, 50 Schritt N 
ieite und leider ſollte der Spaß Be er enden, als man viels 
leicht vermuthete, der Eine bekam d chuß in den linken Arm 
und wird ſeinen Muth wahrſcheinlich durch Verluſt des Armes 
büßen wi (Nog.⸗Z.) 
Thorn, 13. Juli. [Zuchtvieh⸗Auction zu Lul kau.] 
Die geſtern in Lulkau abgehaltene Auction von Southdown⸗ 
Vollblutböcken und Porkſhire Schweinen hatte eine große Anzahl 
von Käufern ange Verkauft wurden 30 Southdownböcke, 
4 Eber, 2 Säue und 8 Ferkel. Die Böcke 8 im Ganzen 
2902 , d. i das Stück im Durchſchnitt 96 der 
age Preis war 73, der höchſte 143 . Die höchſten Preiſe 
für die Schweine waren 31 „ für einen fünf Monate alten 
Eber, 54 & für eine feln Menale alte Sau und 93 %g für ein 
ſechs Wochen altes Fer 
Mohrungen, 13. Juli. [Tode surtheil] Von dem 
Schwurgerichtshofe wurde die unverehelichte Lange aus Klein⸗ 
— — wegen n zum Tode verurtheilt. Sie hatte 
das Kind 7 Tage lang nach der Geburt ſorgfalig gepflegt, da 
gingen ihr aber die Mittel zur Beſchaffung von Lebensmitteln 
aus und fie erwürgte darauf das Kind mit Iren Halstuche. 
Königsberg, 14. Juli. (Berichtigung. Die „K. 
Hart. Stg.“ enthält beute an der Spitze des Localen mit ge⸗ 
ſperrter chrift: „Wie wir ſo eben aus ſicherſter Quelle er⸗ 
fahren, iſt die uns geſtern aus Petersburg zugegangene De⸗ 
peſche vollſtändig falſch. Graf Lehndorff befindet ſich zur 
Zeit noch dort und hat ſichere Ausſicht, die Conzeſſion 
für die Fortſetzung der Oſtpreußiſchen Südbahn 
von Lyck in's ruſſiſche Reich binein (Bialyſtock) zu 
erlangen.“ Auch die „Oſtpreuß. Ztg.“ publizirt heute eine 
* Depeſche. 
* [Orden] Dem Stabtgerichterath, Giſevius zu Königs⸗ 
berg iſt der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe, dem Buchdruckereibeſißer 
Priddat zu Angerburg der Königl. Kronen⸗Orden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 
— Am evangel. Schullehrer⸗Seminar zu Karalene iſt der 
Lehrer der bene daſelbſt, Knop, zum Seminarlehrer 
befördert und der eee Kirchhoff aus Königs⸗ 
berg als rer Ber die 9 1 worden. 
Gumbinnen, 13. Juli. Bei den beiden 9 errichteten 
Uebergang an der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze 
geſtatten die ruſſiſchen Behörden den preuß. Staatsangebbörigen, 

mit Paßkarten und ohne weitere Begleitung die Grenze 5 paſſi⸗ 
ren, laſſen aber vorläufig keine Waaren durch; den ruſſiſchen 
Unterthanen iſt es erlaubt, Waaren auszuführen. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Der Poli ä meldet folgenden traurigen 
Vorgang: Drei jun kädchen, die 20 jährige Caroline Carbo⸗ 
nier, die 18jährige 85 re Vogel und die Icjäbrige ee 
Bartun — den Entſchluß geiaht, ihrem Leben, zu deſſen Uns 
terhalt ſie angeblich wegen Arbeitslogteit die srforberlihen Mittel 
herbeizuſchaffen nicht im Stande waren, gemeinſ ei ein Ende 
zu machen. Zu dieſem Zwecke tranken ſie am Sonnabend früh 
verdünnte Schwefelſäure, begaben ſich darauf nach der Charite 
und ließen ſich vor dem Gebäude nieder, bis durch Vermittelung 
der Revier⸗Polizei ihre Aufnahme in die Anſtalt veranlaßt wurde. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14 Juli. Aufgegeben 2 Uhr 30 Min. 
Angetommen in Danzig 4 Uhr. 
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18 67 8 Pfand, 70% 72 

Banken Be: weſtpr. do. 71 71 
Ben Hrungspreid er 57% do. 0. 812% 1 
lag. 50 04 Kl Ob. 24, 22 
uli⸗Auguſt 3 om . Tot,» 9. | 8 
pol . 5 2 4 12} Deſtr. Nation.⸗Aul. 57/8 57% 
Solritus matter, Oeſtr. Bantnoten 816% 815 
RED 16% 1 Auf. Banknoten 76% 773/8 
li⸗Auguſt. 166 168 Amerikaner is 876% 
8% Ur. a ’ . 10168 101 tal. Rente. 55%8 5558/8 
4177 93% 93 jr anz. Priv.⸗B. Act. — 103% 
Staatsſchuibſch. 81 806% Wechielcours Lond. — 6.24% 


Fendsbörſ e: feſt. 
Effecten-Societät. Ame⸗ 


kfurt a. M., 13. Juli 
eu N Staatsbahn 3733, Lombarden 


rikaner 87, Creditactien 2734, 


1 1860er Looſe 853, Silberrente 58, Türken 441, Anfangs 
t 
= ien Jul. Abend⸗Börſe. Creditactien 288, 50, 


105, 10, 1864er Looſe 123, 50, 

3, Brom urn e 9, 50, Galizier 234, 00, 
apoleons 10, 01. Sigaleb ahn lebhaft. 
3 Rente 1 he Creditactien 287, 90, 
je = 35, 1860er Looſe 1 04,75, Eilbercoupons 
122, 35, London 18, 25, Bankactien 760,00, Ducaten 5, 914. 
Hamburg, 3. Juli. [Getreidemarkt! Wetzen und 
gen auf Zain jeſt. Weizen e Juli 5490% 118% Banco⸗ 
tale Br., 117 Yr Aug.⸗Sept. 120 Br., 119 Gd. 

Yr Sept.⸗Oct. far 8 120 Gd. — Roggen 9 Juli 50007 
102 Br., 100 Gb., Yır Aug.⸗ Sept. 92 Br. 91 Gd., r Sept. 
Oct. 90 Br, 89 Gd. Sal ruhig. Küböl matt, loco 25, dur 
October 253. Spiritus flau, de Juli⸗Auguſt 2375 Yr Aug 
Sept. 234. Kaffee ruhig. Zink ruhi ig etroleum ſchr 105 
op 14, der Juli 131, * Auguſt⸗December 143. — Schüles 

etter. 
Be 13. Juli. Petroleum, Standard white, loco 
September 64. Nuhig. 


Staatsbahn 393, 50, 
Anglo⸗Auſtrian 361, 75 
Lombarden 1858 00, 

— Offi 
Nationalanle 


Amfterdbam, 13. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
8 geſchäftslos. — Wetter regneriſch. 
London, 13. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 9 
1% Spanier 28. Italieniſche 5% Rente Er nn 
ge 125. Ruſſen de 1822 5 „% Ruſſen de 
862 853. Silber 60%. Türkiſche Anleihe 55 1865 45. 8 
— Anleihe 89. 6% Verein. Staaten 1887 8143. 
. Berlin 90 28. Hamburg 3 Monat 13 Ml. 
11} 55 : Sch. Frankfurt a. M. 1218. Wien 12 . 75 Kr. Ber 
tersburg 29 
1 70 13. Juli. (Bon Springmann & Co.) [Baumes 
N 10,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 127, middl. 
Amer anlſche 1 5 Dhollerah 103, middling 5 bollerah 
10, good middling Dhollerah 93, fair Ben ; 
fat Das iwer n f. ee Maiverlhiffung 103. 
engal Aprilverſchiffun uhig, feſt. 
= Ss an ben 91) er 12,000 Ballen Umſot, 
davon für Epeculation und Export 3000 Zallen. — Schluß 


beſſer. 

Mancheſter, 13. Juli. Garne, Notirungen Yr Pfund: 
30 Mater (la ton) 5780 30r Mule, 8 e 144d, 
30r Water, beſtes Geſpinnſt er nr Or Mule, 
beſte Qualität wie Taylor ꝛc. 1744 u A iir 915 u 
China paſſend 181 . — Stoffe, Hottrum en pr. Stück: 81 7 
Shirting, prima Calvert 144, do, gewöhnliche gute Makes 137, 
Zar inches 1/17 printin Cloth 9 Pid. 2— oz. 171d. — Ruhig, 


nur ſehr beſchränktes Geſchäft. 
zaris, 13. Juli. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71, 65— 
7¹, en 574. 8 75 E 4 Rente 54,55. Oeſterr. Staats⸗ 


Eiſenb.⸗Actien 780.00 00 Feft, XFiedit⸗ Mob.⸗Act. 235,00. Lombar⸗ 


Etſenb.⸗Aetlen 531, 25. Lombardiſche Brioritäten 238, 50. 


diſche 
ane l bone 427 00. Tabaks⸗Actien 637, 00 88 Türken 
45, 40 Haufe. 6% Bereinigte en r "1888 (ungeiteras 
pe) 924. — un von Mittags 1 Uhr waren 931 ger 
meldet 

nie 13 uli. Rüböl Yer Juli 101, 00, W ee 
Diem 108, anuar⸗April 104, 00. ae uli 
7, 25, Au uft 7,75, Te September: December 0,00. Spi⸗ 
ritus der I. Juli 01.00 — Wetter heiß. 


Antwerpen, 093 Juli. Getreidemarkt flau. Petro⸗ 
leummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Tove weiß, loco 49, 
Dr Auguſt 125 der September 51, „r October⸗December 54 


Br. — Er 
uli. (7er atlant. a K courſe,) 
Gold- HM 97 18 ter Cours 373, niedrigſter 363) echſel⸗ 
cours a. London i. Gold 1093, * 1 ſche Ane 1882 
6% Amerik. Anleihe 7 1885 1 1865er Bonds 1204 
Serie ak. Fe bahn 284, le: 
2 Upland 3, etroleum raffiniert 313, Mais 1.00, Mehl 
extra 


. 12. Juli. (Yer atlant. Kabel.) Petroleum 
raffinirt 314. 


’ 


1234, 
10/40er Bonds 110 


Danziger Börſe. 
Amtliche Noktrungen am 14. Juli. 


7 11 70 und wel 2 9 8 

ein glaig und w 

eübunt „ 530 50 % 
ellen 20 7 7 Es 
3 „ 515525 „ 7% 540-575 bez. 
roth „ 490 520 „ 

ordinair 480-495 - 


Roggen ee ioco, höher, 126% 2,48 u 30. 
Rübſen r 4320% loco Winter: 90005 Ku 673 bez. 
Petroleum %r 100 / loco, ab Ela nahen 74 Re. Br. 


dh, Auf Lieferung der Auguſt⸗September 71 . Br., 74 


u. 

Liverp. Siedſalz 2 Sack von er netto incl. Sad ab 
Neu ahrwaff ſer unverzollt 161 e 

Heringe er Tonne unverzollt, loco, Arn full brand auf Lie⸗ 
Kung Dr or September 13 . Br., Großberger neue 65 . 


Exetntäßten 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 
dun Mefhe e e Br Nußkohlen 14 . Br., Schottiſche 
kohlen 
Die Aelteſten Jer Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 14. Juli. [B i 
Weizen weißer on 132/83 ale Dunk wen 90/0 92 — 


93 995 hochbunt und feinglefi von 
90 927/94 Ks, bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130 / -139/3.4 
do. von 88 — 90/91 As, Sommer: und roth Winter: 130/2— 
135/64 do. von 85—875 As, Alles Yr 85% Zollgewicht. 
te 128 — 130 — 1323 77 bezahlt 76— 763 77 Zu yer 


Erbſen, oli von 65 - 68 Mi b 
105/106% von 517—53 Sp der 72 *, ins 


Gerſte, polniſche, 
länbifche 5 angeboten. 
Hafer 4 1 Gr: Yır 50 


Penn mist gehandelt. 
Rübſen nach Qualität von 105 112 %, alles 1 72 
Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe. Wind: NW. — Unſer 


BEN war heute rn . wenngleich die Kauf⸗ 
luft nicht a wurden 270 L A 1 
20 ed 9940 hellbunt 1317/24 6 552, 130/31, 134/35 % 
JE 565, 5575 51007 glaſig 132/33 1347 2 57 0 , 575, 
weiß 10 — Rog en etwas höher, 1267 
e, 446, 12 u % 50 777 410, Umſatz 60 Laſt. — Wicken 
ie, 360 Ya 5400 /. — Rübſen reichlicher als bisher zuge rt, 
15 Be von 105 bis 112 . r 72 bez. — Spiritus 
ohne 
* n 3 25 3 > 
Elb et Witterung: ſehr warm bei 
klarer aft. on: 


5 A ii — Ar: iſt: — . 1324 
. — Roggen 
80 1 — afer — Qualität 35 37 er 5 17 


50 Zoll 
bſen weiße, 62—66 As e Schfl. — übten nad) ua. 
107- 109 9 Yır Schfl. — 8 ohne Umſatz. 
21 22 13. Juli eee isco feſt, bo 


17 a R iſche ae IBommer. Rentenbr. 4 85 bz 
13. Dividende pre 1368. at Brent Boln.Gert.A.&300 
Berliner Fondsbörse vom 13. Juli — — 3 RI0R “u 0 Fin 9 RT: a 2 27 70.0 5 1 758 
Giſenbahn⸗Attten. eee St.⸗Yr 5 ft 140 05 b. 1.5 m 5 2 0 u 4 1 85 883 3 merit rüdz 1888 87 f b 
. Pr do. St.⸗Prior. — 4 = — Ausländiige Fonds. Dec ſel⸗Boure vom 13. Juli. 
Aachen⸗Düſſeldorf a Ahein⸗Kahebahn 2 1 une 35 Fl.⸗Looſeſ— 31} bz Anfterbam dur 311425 57 
„Maſtricht 1 4 | 33} 63 Ruf. Giſenbatzn f 2 Braun w. 0. — 18 bi 2 Mon. 30 141 603 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 4 95 bi ZtargarbtsBsien 64 0 Daub. Br.-Anl. 18603 45 5 Sembun hun 3 4 f 
Bergisch Mart A 8 4 37 % Fupöſterr. Babnen 9 ee ale f. 50 8 2 Mon. 35150 f 6 
Berlin-Andalt 138 4 11835 bi tinger Seſterr. Metal. 5 | 508 kz geren 3 Non. 36 Eh 
Berlin⸗Hambur 95 4 160 bi | et einen do. Nat. Anl. 557 bi Jaris 2 Mon. 811 bz 
ale e Mee 17 4 1194 bi u © Prioritäts⸗Obligatienen. do. 1854r Looſe 4 761 G Den Deftert. DB: 4 814 63 
Perlin-Stettin 4 100 bz en 5 EA b3 do. Ereditlooſe 0 bz u G do. do. 2 Mon. 4 Slg kz 
Böhm. Sueden 5 6 7 ; Di Kursk⸗g Er 3 1 1862 850. 5 6 60 genung 2 Mm. 50 24 
g 3 3 . d. ? 
970 e + Bi Bant- und J e fumänler In Ks r 000 
nben 844 117 6 een pre 108 Et um. Eiſenb⸗Oblig. 70714 bz „99. 2 i 9 G 
an: di 4 1107 6 Berlin. Kaſſen⸗Verein 98 4 Neengl. Al 5 85 5 Ber bug 3 Woch. 410 857 03 
44/1054 b Seiner e 10, 4 75 do. 1862 15 851 bz 3 Mon. 43 85 bz 
5 106 bz 54 14 10 B 85 fel. L. 186415 | 90 Daran 6 Lage „77K 05 
g ge Rh, - + = 22 96 dom. er 9 8 1185 95 u G 90 ei Aünleibe 3 924 — Bremen 8 Tage 5 111 b 
* erſta 5 J othaer itb.⸗ rl . “ 5 
Nane 7 4 5 = 9 5 berg N a 1 99 8 9 ar 5 5 Be 1 5 So. und Pad lergeld. 
Ludwigshafen 415 ; agdebur r r ae 
Medienbarge: 1 n e eh bed 1 7 8. 6 5 8 un Ste 0% —— Ku 99 11 
. „Mark. 4 4 8 bz Tofen 60 4 101k bz u © D — — do. do. 5 815 G Heer W. 81 05 Sys. 6.25 6 
Niederſchlef Zwelabahn 31 05 Preuß. Bank⸗Antheile 8 4 138 bz do. neueite s ai Poln. Sch., O. 4 | 65 15 N in. On. [ 
3 ae A. u. C. |15 182 bz Pr. Bodencredit⸗Pfdbr. — 5 | 100 5 do. . 18 dbr. III . 41 71 „ 771 
tt. B. 5 34407 bz Pomm. N. Privatbank 5 4 844 ur; u. N- Rentbr. 4 | 573 bz fobr, Lauid. 4 581 7 Dollarg 1 ch 


bunter Nur 85 2 Zollg. 
bunter ce 35% Jollg. 85 bis 90 Sr Br., rother er 85 
Zollg. 85/90 . Br. Roggen ie ‚uiehrigen, r 80% Zollg. 
73,70 , Br., 126% 75 r bez, 
. 80% Zollg. 74 %, Br., 73 2 8. 
12 641 9 Br., 63% Ir. Gd., der Sab ee 00 lg. 
>. 5 30 Gd., 2 Frühj. 1870 % 80% 8 10 . 
. — Gerſte, groge, ur. 70 55 92,50 
Dr. leine Ag 70# Zollg. 52 bis 56 9% Br. — Hafer loco 
50% Zollg. 34/40 % Br. — Erbien welße Kos, ver 90% Zollg. 
7075 . Br., graue , 90% Zollg. 70 bis 80 Ir. Br., 
grüne r 90 V Zollg. 70/75 Br. — Leinſaat feine, Pe 
70 Bollg. 80/92 105 Br., mittel t 70 # Zeug. 7 7 


92—98 G. er, 137½25 95 9 


Br., ordinäre er 7 8 50/5 Ze Br. — Mübſa 
72 Zollg. 108/115 975 10 10e 85 
bez., er Juli⸗ ⸗Auguſt Zw 724 Zollg. 115 8, Br., 113 9% © 


— Kleeſaat rothe, Pe . 13/16 & Br., weiße ur C. 1600 
Br. — Tymotbeum der t. 4/0 He Br. — Leinöl obne Faß 
118 1 Yır ct. Br. Spiritus t 300% Tralles und in 
Bee von ns 2 000 a fiene 7 ohne 1 
72 r Auguſt ohne Faß 17 
8 Eestemtier 5 ne Faß 18 3 15 68 * 
Im geſtrigen Bericht muß die Brief- Notiz von Leindl in 


heißen. 
(Oſtſ. . 1 Anfangs Höher, 
er „ 


Stettin, 13. 9 
9 75 5 2125 % loco gel n 70—74 bunter 
Poln Ungarifcher 5866 


69 —71 , weißer 72—75 E 
83005 7 3723-73 , bez., 


elber e Juli und Mi juſt 7 
800 0 734—72—72T KN en — Roggen matt, 
uli 57 1— 


2000 loco 59—61 . feinſter 1 5 85 bis 62 
bis 59 , geringere Qualität 54—55 %, er 
. 57 Juli⸗Aug. 53454 % bez., September⸗October 52 
52, 521 & bez., Br. u. Gd., Oetbr.⸗Novd. 51 2 u. Br. 
— Gerſte ſtille, Im 1750 % loco 1 750 41-45 Märk. 
ee . — ier matt, r 1300 / loco 34— 375 2 4700 
2 Juli 36 Fe. bez. u. &, 1 ug. 35 Ag bez. 
Sept. Oct. 32 I Br. — Ya 2200, loco Fuller; 56571 
Ae, Koch⸗ u Fe, Brink Safer 48 5%. bez. — Mais Per 
100% loco 68 Zr bez. — Winterrübſen * 1800% loco nach 
Qual. 85—96 5 98 * Br., 971 Me be 
— Rüböl matter, loco 114 9 bez., 12.% Br., "Se Juli Auguft 
11%, ½, 1 & bez., August. Sept. 115 94 bez, Se 3 
u 4 3% bez. — 5 matter, loco ohne Faß 17 
ag 168 %% bez., 5 . 5 K bez., B 
u. G e ⸗Octbr. 168 . 3 ulirungs⸗Preiſe. 
Weizen 73 , Roggen 57 Fe, 20500 118 2. Spiritus 163 
*. — Betroleum loco 7} & Br., der Sept.⸗Oelbr. 74 & bez, 


Berlin, 13. 2 Meizen loco u 21007 64—74 & nach 
Qualität, 2 2000 2000% Yır Juli: Auguſt 67 % 933 Auguſt⸗ 
Sept. 67 f.. bz. Fa oggen isch Ya 20002 5 0 
u, 5414 1 5 65. r Juli 574— 

t. bz. Sept. Oct. 53—7 . 


176507 4052 nach Aualität. — 5 5 loco 
32—37 K nach al., 32—37. % bz. „ga 55 2. 22507 
Kochwaare 60-68 nach Qual., a 53—57 & nach 
ual. — Rüböl loco d 100% 0. F. 1 . Leͤinoͤl 
loco 105 . Spiritus or 800% loco 8. F. 17417 
— Mehl. Welzenmehl Nr. 0 —4 21 . Nr. 0 
u. 1 11 41 , Roggenmehl Nr. 0 41 „Nr. O 1 
4-33 1 Par Str. unverſtenert excl. Pr — Sar N 
Nr. Cu. 1 Yr Cr. unverſteuert incl. Sack Ye Juli 4 
Di hun 3 SU} Gr. bz., September-October 3 * 


u 
1 % B. — 3 raßfiniries (Standard white) e Ctr. 
mit Faß loco 71 . 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 13. Juli 1869. Wind: 

Angekommen: Kramer, Maria, Zwolle, Bala — W. Pall, 
Sophie, Be e — Smith, Renown, Dyſart, 
Kohlen. — Pankow, Carl, Terranova, Schwefel. — Sievertſen, 
Freya, Wisby, Kallſteine. 

Geſe Mast: Schacht, Albert, Randers; Kraeft, Hohenzollern, 
Newport; Smith, Union Grove, Grimebo; Pankow, Anton, Me; 
Schroeder, Germania, Portsmouth, Orth, Nan Pas ar Gar 
Albert; beide nach Pee Maaß „Jean Paul, Gent; Al⸗ 
brecht, Tommp, Bordeaux; ie Latzinta, 1 burg; 
Wo 92 Eliſe, Liverpool; Prohn, Hermann, Rotterdam; 

Wüpper, Albertus, Bremen; de Boer, Antina, Groningen; fämmts 
lich mit Holz. — Chriſtianſen Cigoth, Schweden; Tbomſen, D Do⸗ 
ris, Newcaſlſe; ä 5 nenn jämmilic mit Getreide. 

uli. Winx 

Ungetomnen: Me. Crone, Reward, Metbil Wiſchke, Li⸗ 
bertas, Sunderland; Robertſon, Ta ad Metbil; ani mit Koh⸗ 
len. — Hewet, William Miller (SD.), Leith, leer. 8 


Geſegelt: Medelius, Hjalmar, Randers; Reid, Gothen⸗ 
burg, Liverpool; beide mit olz. — Ivens, Dora, Kiel, Getreide. 
Ankommend: & Schiffe 


Thorn, 13. Juli 1865 Waſſerſtand + 2 Zoll. 
Die . iſt ſeit geſtern um 4 Zoll geſtiegen. 
: NW. — ie + recht warm. 
Str ſt. Schfl. 
L. he J. Epſtein, Zawichoſt, Danzig, 


50 17 Wei 
C. Buchholz. J. Ginsberg u. 1 Wloclawek, do., 5 
1d 11. 53 Weiz., 3. 29 gez 4 40 Erbin. 


do., do., 
21 — Weiz. 
Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
— —-— — — . 


Meteorologiſche Beobachtungen, 


o., 
O. Habermann, B. Neumann, Steffens 


7 0., 


2 Saromet⸗ 2 ass, 
Therm. im 
Er EN gen 8 Wind und Wetter. 
130 8 337,45 212 | Süvli „leicht 
14 8 336,45 12 14.2 Nord, Me * Sn 
4 12 336,74 E 128 . et egen. 


Jill ig 0 


ber, — 35 


‘ 


EA el A 


Clemens 
Müllers 
Singer- 
Uähmaſchinen 


257 am 10. Juli in Wolfach Baden) 
erfolgten Tod meines Sohnes 
Herbord zeige Verwandten und Freun⸗ 
den hiedurch tiefbetrübt an. 

Memel, den 12. Juli 1869. 


M. Bienemann, Wwe. 


Boeckes 
Familien⸗ 
Nühmaſchinen, 


N Deutſche u. Ameritaniſche 
5 Original⸗ 
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Bekanntmachung. 

In das hieſige Firmenregiſter iſt heute bei 
125 149 (Firma: Leopold Raabe) einge⸗ 
ragen: 


die Firma iſt erloſchen. 
Mar ienbur g, den 5. Juli 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. — 5 

i — 4 ˖ 
Serimummabıma — | für Gewerbe und Wheeler&Wilsen- 
Zufolge Verfügung von heute iſt die in 


Marienburg beſtebende Handelsniederlaſſung des 
Kaufmann Herrmann Naabe ebendaſelbſt 
unter der Firma 

Herrmann Raabe 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter No. 170 


eingetragen. 
Marienburg, den 5. Juli 1869, 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung (4027) 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Stadtbauraths hierſelbſt 


Familien, Nähmaſchinen, 
Grover & Baaker's und Elias Howe's berühmte Nähmaſchinen 


für Tuch» und Lederarbeiten, empfiehlt 


Victor Lietzau's 
Große Nähmaſchinen⸗Sortiments-Handlung in Danzig. 


Vollſtändigſte Garantie. Zahlungserleichterungen. Unentgeltlicher gründlicher Unterricht. 


4056) 


mit einem Jahresgehalt von 100) % wird zum 
1. October cr. vacant Pauverftändige Bewerber, 
welche die Staatsprüfung als Baumeiſter beſtan⸗ 
den haben, wollen ihre Geſuche unter Beiſchluß 
ihrer Qgaliſieations⸗Atteſte und eines kurzen Le⸗ 
Belt bei uns bis zum 12. Auguſt cr. eins 
reichen. 
Thorn, den 9. Juli 1809. 


Der Magiſtrat. 
Holz⸗ Auction. 

Am Montag, den 19. Juli 1869 und an 
den folgenden Tagen, Vormittags von 11 Uhr 
ab, ſollen nachſtehende Hölzer: 

2135 Stück fichtene Balken und Mauer⸗ 
latten, enthaltend 54,400 Kubikfuß, 
2050 Stück fichtene Balken und Mauer⸗ 
lliatten, enthaltend 67,655 Kubikfuß. 
in der Rinne am W. R. Hahn'ſchen Holz⸗ 
— am Ganskruge lagernd, in öffentlicher 
uction meiſtbietend gegen baare Zahlung durch 
unſern Taxator verkauft werden. 
Die Ausbietung der qu Hölzer wird in 
kleineren Partien geſchehen. Die Hölzer können 
von haue ab an Ort und Stelle beſichtigt wer⸗ 
den und wird der Holzauſſeher Degen bereit 
fein, Auskunft darüber zu ertheilen. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen liegen in unſerm Comtoir in 
den Vormittagsſtunden zur Einſicht aus. 
Danzig, den 10. Juli 1869. 


Koöͤnigl. Bank⸗Comtoi . 
Das Comtoir 


von 
lend. Soermans & Soon 
befindet ſich vom 14. Juli ab 


* * * ni ‘ 
Heiligegeiſtgaſſe No. 89. 
Sichere Capitalanlage. 
5 „% Berenter Kreis⸗Obligationen, welche 
al pari ausgelooit werden, wofür der ganze Kreis 
haftet, verkaufen weſentlich unter dem No⸗ 
minalwerthe (3403) 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank: und Wechſel Geſchäft, Langenmarkt 7. 


I 1868 Kirschsaft 


(Sprit) 
offerirt billigst 3 
Carl Treitschke, 


(4042) Comtoir: Wallplatz No. 12. 


Echten Malz⸗Zucker, 


gegen Huſten und Heiſerkeit zu empfehlen, offerirt 


Albert Neumann, 
(4629) Langenmorkt 38. 

Mäuſe, Motten, Schwaben, 
Ratten, Wanzen dc. vertilge mit 2jäh: 
riger Garantie. Auch empfehle meine Medica⸗ 
mente zur Vertilgung des Ungeziefers ꝛc. 


J. Dreyling, Kaiſerl. Königl. app. Kammer⸗ 
jäger, Tiſchlergaſſe No. 31. 


Aquarien⸗Beſitzern 
empfiehlt kleine Waſſerſchildkröten, Goldſiſche u. 
eine Menge anderer kleiner Waſſerthiere und 
Pflanzen die Aquarienhandluna von 
Auguſt Hoffmann, Heiligegeiſtgaſſe 26. 


[4032] 


Ein neues Poliſander⸗ 


Pianino aus einer renommirten Fabrik 
iſt Umſtände halber billig zu verkaufen. Näheres 
im Comtoir von Petſchow & Co., Hundeg 37. 
5 und eichene Bretter, Bohlen 
und Latten in allen Dimenſionen, find 
billig vom Lager in Neuſtadt, ſowie von der 
Borowo⸗Dampfſchneide⸗Mühle zu beziehen. 
Tetztere liegt % Meile von Sagorz und 1 Meile 
von Neuſtadt ). 8 
(3386) Nenſtädter Forſt⸗Verwaltung. 
A Trankwitz bei Altfelde ſtehen zum 

Verkauf: 

1) 1 Fuchs wallach, edler Abkunſt, 5 Jahre 
alt, 5 Fuß 6 Zoll groß, geritten, von ſehr 
frommem XZemperament. 

2) 2 Stück gemäſtete Kühe. 

3) circa 100 Stück junge, ſehr fette 


Hammel. a 
% Das Dominium. 


in geübter Kanzliſt mit guten Zeugniſſen ſucht 
Beſchäftig. Adr. unt. 4037 i. d. Exp. d. Ztg. 


Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Veritas 
in Berlin. 


Die Anft alt empfiehlt ſich zum Abſchluß von Verſicherungen für Pferde und Rinder gegen 
alle Unglücksfälle und Verluſte. Billige Prämien. Nachſchüſſe finden nie ſtatt. Anträge nehmen 
die Agenten, ſowie die unterzeichnete Agentur entgegen. 


Die General⸗Agentur für Oſt⸗ und Weſt⸗Preußen. 
M. Fürst, Danzig, 1. Dann No. 6. 


Thätige Agenten werden angeſtellt. 


Wohnungs⸗ Einrichtungen im Anſchlu 
. liche Waſſerleitung und Canaliſirung. 


Zur Anlage von Watercloſets verſchiedener Art, Waſch⸗ und Bade Einrichtungen, 
Küchen⸗ und Hof⸗Ausgüſſen, Garten⸗Bewäſſerungen, Springbrunnen ꝛc. in ſolideſter und 
bewährter Conſtruction und Ausführung empfiehlt ſich 


J. Zimmermann, e enbanm 6. 


Eine Auswahl von Gegenſtänden obiger Art zu eleganten wie einfachen Ausfüh⸗ 
rungen ſtehen zur gefälligen Anſicht. 3790) 


(4038) 


an die öffent⸗ 


Einem bochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mein ſeit 27 Jahren unter 
5 * N 1 ıbh N f 

der Firma . R. Schnibbe beſtehendes Glas- und Porzellan⸗Geſchäſt am heutigen Tage 

meinem Schwiegerſohne Hern Hermann Drahn übergeben habe, welcher daſſelbe 


unter der Firma 
Hermann Drahn 


für alleinige Rechnung in bisber geführter Weiſe fortführen wird > 
Fur das mir in fo vielen Jahren geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich daſſelbe 
auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 
Das von mir gleichzeitig betriebene Fenſterglas⸗, Spiegelglas und Spielwaaren⸗Geſchäft 


werde ich einſtweilen unter der alten Firma nach wie vor weiter fortführen und bitte um ferneres 


Wohlwollen. N x len 
6. R. Schnibbe, lg 


Sehnibbe geſchenkte Vertrauen auch der neuen Firma 


Hermann Drahn 


gütigſt zu Theil werden zu laſſen. g ; 
Die promptefte und reellſte Bedienung wird zugeſichert. 
- ‚Hermann Dralm, Heiligegeiſtgaſſe No. 116. 


yo uͤglich ſchöne Strohmatten, für die Herren Ritterguts⸗Verkauf. 


ärtner und Gartenbeſitze“ ſehr geeignet, 
Im Auftrage des Herrn von Domarus 


ſind ge Bund u. ſchockweiſe billigit 2 verkau⸗ 
fen Troyl bei Ganskrugerfähre im Gaſthauſe. werde ich Famillenperhaltniſſe halber deſſen im 
Stolper Kreiſe, 2 Meilen von der Stolp⸗Dan⸗ 


Engtifcen Portland: | 13,9. Mar cr sa 
ement 


10 Uhr, in meinem Bureau zu Bütow ver⸗ 
haben auf Lager und empfeblen 


aufen. 
Kleſchinz hat ein Areal von 3339 Morgen, 
3 d hen wovon 2674 Acker, 155 Wiefen, 723 Wald ſind. 
Richd. Dühren & Co. hang 25000 40000 cn 
ir Weitere Bedingungen mitzutheilen bin ich 
Danzig, Poggenpfuhl No. 79. gegen Entrichtung von Copialien bereit. 


4053) 


DIE) einem unweit Danzig gelegenen bäuer⸗ Bü tow, den 11. Juli 1869. 
lichen Grundſtück (Höbe), welches ſich in Fitzau, 
beſter Cultur befindet und auf 18,853 % taxirt (4029) Rechtsanwalt. 


iM werden En 65 zu 1 % Meme ct 

alleinigen Stelle Erbregulirungshalber geſucht. e ; „Elbinger u. Dan: 

Selbſtdarleiher werden gebeten, ihre Adreſſe unter sine Werber ban cc e r Aung babe 

No. 4040 in der Expedition dieſer Zeitung ges ich den Auſtra g bei 18, bis 20,000 Fe. A 

fälligft nr neo e Hiegarten, circa 55 Mord lung anzukaufen. Aa 7 i 
in Obſt⸗ und Gemüſegarten, 57 Morg,, Fü anzig, 

E iſt an einen tüchtigen Gärtner von October 2 D. Fürft, ung 

d. J. zu verm. Nag. Nattenduden No. 9, part. 

Ein fait neues Nepoſitorium zum Material- 

Geſchäft iſt zu verlaufen. Wo? iſt zu er 


fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 

J. Laubnitz ver Reichenbach ſtebt ein gut 

3 er ſtarker dreijähriger 822 400 
Bock⸗Verkauf. 

N. ue, ont anbgewacfenen 


Rambonillei⸗Regretti⸗ 
Böcken 


in 3 Werthklaſſen à 4, 5 und 6 Fried⸗ 
. eingeſchätzt, begiunt am 1. Au: 
guſt er. 
Kopitkowo bei Czerwinsk 
a. d. Oſtbahn. 


(4039) 6. Plehn. 


En mit der vofoerwaltung vertrauten Rech⸗ 
nungsführer ſuche ich zum 1. Auguſt. 


(4048) Böhrer, Langgaſſe 55. 


Eise Werder-Befigung von 3 bis 5 culm. 


ſofort. 
amm 6. 


Men Grundstück St. Albrecht No. 46 
(Vorſtadt Danzig), worin bisher ein 
Materials, Schank⸗ u. Deſtillafions⸗Geſchäft 
betrieben iſt, beſtehend aus 1 
Speicher, Stallun „Remiſe und Hofraum 
bin ich Willens ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Alles Nähere beim Hefbeſitzer 
Wohlert in Hundertmert: M. Iſecke. 


Zr Zoppot iſt ein Grundſtück mit Garten zu 
verlaufen. Selbſtkäufer, jedoch nur ſolche, 
erfahren das Nähere Heilgeiſtg. 121, im Comt. 
ine Beſitzung von 3—400 Morgen infböchiter 
Cultur, mit den Appigſten Gerſten⸗, Weizen⸗ 
und Kleefeldern, in ſchöner Gegend, iſt Umſtände 
halber billig zu verkaufen. 

Selbſtkäufer erfahren das zu in der Ex⸗ 
pedition diefer Zeitung unter 4930. 212 
Mebrne 100, Sack geſunde, futterreſche Rog⸗ 

gen⸗, Weizen- und Gerſtenſpreu ſind billig 

au haben bei Müller in Gr. Grünhof bei 

FCC ER FR € 

Eine geübte Plätterin wünſcht an einigen Ta⸗ 

gen in der Woche bei Hertſchaften beſchäf⸗ 
tigt zu werden. Beutlergaſſe 4, 1 Tr. 


— — — ꝓS1w.—u —— — — — —— 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce, bitte das meinem Schwiegervater G. R. a 


nʒ ah⸗ 


or 
Avertissement. 

Ein ſolider Geſchäftsmann in einer Kreis 
ſtadt in Oſtpreußen wünſcht für ein größeres 
Getreide Geſchaft als Verkäufer zu fungiren. Ge⸗ 
fällige Offerten beliebe man unter Chiffre H. S. 
4031 in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Ein Hauslehrer 


auf dem Lande wird zum 1. October cr. ae 
Gef Offerten sub No. 3928 durch die Gut 
dieſer Zeitung. N 
8 anſt. junge Mädch. aus aid, Familien, 
welche ſchöne Handarb, leiſten, Kenntnſſſe 
von d Wiithſch. beſitzen, plätten können, u. gule 
Schulk hab. empf. M. Franzkowskl Breitg. 105. 
Ein anſt. verf. ſelbſtſtänd. Köchin, m g. Z, ein 
eignes Stukenmädch., w. im Waſchen und 
Platten ſebr bewandert iſt, beide fürs Land, em⸗ 
pfiehlt M. Franzkowski, Breitgaſſe 105. 
(Cine junge gebildete Dame ſucht ein 
Placement als Geſellſchafterin oder 
als Stütze der Hausfran in der Wirth⸗ 
ſchaft. Adreſſen werden unter No. 4044 
in der Expedition dieſer Ztg. erb. 
n meinem Manufakfur⸗ Tuch⸗ und Mode⸗ 
8 Waaren⸗Geſchäft tritt zum 1. September 
eine Vacan; als tüchtiger Verkäufer ein. Reflec⸗ 
tirende mögen il re u Uubarſch 28 
M. Lubar we. 
MU Landsberg . d. l 
um I. October wird von einer eine 
Stelle zur after der Res able 
auch als Geſellſchafterin bei einer ältlichen Dame 
geſucht. Dieſ elbe hat ſchon ähnliche Stellen ber 
kleidet und kann günſtige Zeugniſſe darüber nach⸗ 
weiſen. Adreſſen werden unter No. 3996 durch 
die Expeduion dieſer Zeitung erbeten. 
Ein gebildete junge Dame wünſcht (ev. 
Zahlung einer mäßigen Penſion) die 
wirthſchaft gründlich zu erlernen. 
No. 3961 in der Exped. d. At 


Heilige Geiſtgaſſe 93 ift 
die Sarigelegean — 


8 aus 6 
größeren und kleineren Simmern mit allem Zus 
ehör zum 1. October zu vermiethen. Zu beſchen 


Vormittags. In demſelben Haus 
in die Pärterre⸗Gelegeuheit 
als Comtoir geeignet, 2 ginmer mit 


Entree enthaltend, auch getheilt und gleich bes 
ziehbar, zu vermiethen. 

Näheres Langgaſſe 29, 1 Treppe hoch im 
Comtoir. — (4097) 
Schafercks iſt 1 herrſch. u. 2Mittelwoh., neu dec. 

. verm. Z beſ. Vm. 810, Nm. 3—6 Uhr. 
Die Saaletage 3. Damm No. 3 iſt zu October 
zu vermiethen. Näheres 2 Treppen hoch. 


Bremer Rathskeller. 
Krebs Eſſen. 


(40589 Carl Jankowski. 


egen 
and⸗ 
Adr. unter 


Selonkt's Etablissement. 
8 ue e den Bir * 
ur Erinnerun ür anzigs 
5 rei 
Garuifon N ao Sieg von 


Doppel -Concert und 
Schlacht-Musik 


mit Kanonen und Gewehrfeuer), ausge⸗ 
er von den Muſikcorps des 5, ei 4d. Ju⸗ 
fauterie⸗Regiments ſowſe Tambour⸗ und 
Horniſten-Corps, unter Lei ung der Herren 
Muſikmeſſter Schmidt und v. Weber. — 
Gaſtſpiel der Familie Bragazzi und 


roſerpi. 

Anf, 6 Uhr. Entree wie gewöhnlich, von 
Ubr ab 27 Am g 
Militairverſonen und deren Familien 
zahlen an dieſem Tage à Perfon nur 


2 


Victoria⸗Theater. 


Donnerſtag, den 15. Juli: 3. Gaſtſpiel 
des Herrn Martinins. Er iſt nicht eifer⸗ 
füchtig. Luſtſpiel in 1 Akt von Ely. Doctor 
und Friſeur. Poſſe mit Geſang in 2 Akten von 
Kaiſer. Die ſchöne Galathee. Operette in 1 
Akt von Supps. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemaun in Danzig, 


